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Fotosynthese und Atmung
Die Fotosynthese wird von Fflanzen und Algen sowie von einigen Bakterien betrieben. Sie bezeichnet die
Produktion energiereicher §offe aus energiearmen Stoffen-mithilfe von Licht. Eine zentrale Rolle spielt
der lichtabsorbierende Farbstoff Chlorophyll. Er wandelt das Licht erstmal in chemische Energie um.
Diese Energie nutzen die Pflanzen, um aus Wasser und Kohlenstoffdioxid eine energiereiche organische
Verbindung aufzubauen: Traubenzucke1 oder auch Glucose genannt.

Die Fotosynthese findet bei Pflanzen in den Blättern statt - genauer gesagt in den Nadeln bei Nadelbäumen
(2.8. Kiefer) und in den Blättern beiLaubbäumen (2.8. Buche). BeiAlgen und fotosynthesetreibenden Bak-
terien funktioniert der Fotosyntheseprozesb übrigens ganz ähnlich. Alle Stoffe, die durch die Fotosynthese
aufgebaut werden, entstehen aus körperfremden Stoffen und werden zu körpereigenen Verbindungen
umgevvandelt. Diese Verwandlung von 

"körperfremd" 
in,körpereigen'wird als Assimilation bezeichnet.

Heute kennen wir den genauen Ablauf der Fotosynthese, doch das war nicht immer so. Die Fotosynthese
musste erst entdeckt werden und es erforderte viele experimentelle Nachweise bis zum heutigen
Wissensstand.

H intergrundinlormation

Erst j862 wurde verslanden, wie die Pflanzen aus Wasser und Kohlendioxid mit Hil{e vcn BlattgrÜn und l-icht Zucker herstel-

len können. Aus Zucker und Nährstotien wird alles aufgebaut. was für das Pflanzenwachstum notwendrg ist. Über die wurzeln

nimmt die Pllanze Wasser und Nährstoffe auf. Kohlendioxid gelangl durch die SpaltÖffnungen in die Blälter' Hier wird aus Koh-

lendioxid und Wasser mithilfe des Blattgrün Zucker und Sauerstofl gebildet. Dieser Prozess heißt Fotosynthese Die Energie dazu

liefert die Sonne. Der Zucker wird vorübergehend in den gättern in Stärke urngewandelt. Da Stärke nicht wasserlöslich ist, muss

sie - urn in den feinen Leitge{äßen der F{lanze transportiert werden zu können - wieder in den wasserlÖslichen Traubenzucker

(Transportform) umgewandelt werden. Der trraubenzucker wird von den Blättern zu den Orten seines Gebrauchs transportiert

und direkt {ur den Au{bau neuer Struklüren (Cellulose, Holz ...i, also für das Pflanzenwachsturn verwendet oder wieder als Stärke

in speziellen Speicherorganen deponiert. Für die biochemischen Umwandlungen des Zuckers in andere Slrukturen iPflanzen-

wachstum) benötigen die Pflanzen iene Nährstof{e, die sie über die Wr-irzeln aus dem Boden aufnehmer: (Stickstoff. Phosphor'")'

tJU
!*,
?7
!!

il

{ * -r I:-t
Pf,anaenwachttum
(tlolz, Blätter,...)

geepeiclm* in
llorratskamrnear

{Blätter, Knollen,
Wurzeln!
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Emährung der Lebewesen

€ Fotosynthese

A$gab€n
l. Tirag§ d€o weg der aufguroomenen uad gsbildeten stoffe §o§ie des abgegebenen stoffes mit verschieden-

farblgBn pfeilen ei;11 scf,reiue die Fotosyntheseprodukte in das Kästchea ein!

Beschrifte die Pfeile für die Stoffe!
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2- §dcüe Bedingpngprr sind für den Ablauf der Fbtosynthese uoerlässlich? F;t§azf die Abbildung durü eitr

Slmbol uad eilre geeignete Farbgebung!

faeiufrunem für die Fotosynthe siad

üüd ,

g. §e@ginefuem§agdenYedauf derFotoeynüsseauf!Trag§da4dieBegriffeindießästshenein:Trau-
beri:rs*eA Wasse,r, §auel§loü l(ohlenstoffdioxid!

bildgtsich

rrirdabgegpbm.



- {Äur,'6 -Emährung der Lebewesen

€ Fotosynthese

Aufgab*
l" Trage den Weg der aufgenommenen und gebildeten §toffe sourie des abgegebeaen Stoffes mit verschieden-

farbigen Ffeilen eiü! §chrcibe die Fotosyntheseprodukte in das Kästchen ein!
kschrifte die Pfeile ffil die Stoffe!

§ymbol und eine geeignete Farbgebung!

Bedingungen für die Fotosynthese srlrd ti&{, lJASstr

una koh\Esh*dio*id--r
3. §ohreib€ in einem §atz den Yerlauf der Fotosynthese auf! 

.Trage 
dazu die Begriffe in die Kästchen ein: Trau-

benzucker, Wasser, §auerstoff, Kohlerstoffdiorid!

Aus i Wasger iund
L"l

ti«,t"te,4s iot d,r' o y i ol

Traqbu',La^&"er

sli.I:o

A..dta(
und,
§larl*e

* -iouu<lo
6, l^rqsf€r
e- koh{ra#tbxid

2- Welc-he Bedingunger sind für den Ablauf der Fotosynthese unerlässlich? Ergänze die Abbildung durch ein

bildet sich

wird abgegeben.


